
Daniel Crudy (Krudy) 
(1735-1815) 
Superintendent A.B. in Pressburg 1802-1815 
Geb. 26.10.1735 in Altsohl, gest. 18.12.1815 in Pressburg  
 
C. wurde am 26. Oktober 1735 in Altsohl als Sohn einer kleinadligen Familie geboren. Sein 
Vater János C. war Schneidermeister. Seine Mutter, geb. Burján, galt als sehr fromm. C. 
besuchte zunächst die Grundschule seiner Heimatstadt, die römisch-katholisch war. Um nicht 
zum Ministrieren gezwungen zu werden, wechselte er in die ev. Schule nach Osztroluka 
(Ostrá Lúka/SK). Anschließend ging er, mit der Absicht, auch Deutsch zu lernen, ab 1746 auf 
das Gymnasium in Kremnitz und danach zum Ungarischlernen ab 1749 nach Osgyán 
(Ožďany/SK). Ab 1751 setzte er seine Ausbildung in Pressburg fort, wo unter anderem 
Michael Peschke und Johannes Tomky-Szászki seine Lehrer waren. Danach ging er zu 
Auslandsstudien nach Deutschland. Seinen Plan, in Wittenberg zu studieren, musste er wegen 
der Wirren des Siebenjährigen Krieges aufgeben. C. besuchte zunächst die Akademie in 
Altdorf. [Schmidt: Sept. 1756 Altdorf, 1758 Jena, 1759 Leipzig. Besuche in Halle und 
Erlangen. Ab Herbst 1756 studierte er an der Universität Jena Philosophie und Theologie.  
Nach drei Jahren kehrte C. nach Ungarn zurück und wurde Anfang August von András Frideli, 
Superintendent des Montandistrikts (im Amt 1757–1766) zum Pfarrer ordiniert. Am 18. 
August 1759 trat C. die Pfarrstelle in dem Dorf Cseri (Cerovo/SK, Kom. Hont) an. Ab 1763 
war er Pfarrer in Neusohl. Dort war er vielen Angriffen seitens der katholischen Kirche 
ausgesetzt, während seine Gemeinde ihn sehr schätzte. Am 15. März 1782 wurde er in 
Pressburg als Nachfolger von Michael Klein zum deutschen Pfarrer gewählt. Am 14. Mai trat 
er sein neues Amt an und war in der Gemeinde bald sehr beliebt. 1788 wurde C. Senior des 
Seniorats Pressburg-Stadt (pozsonyvárosi egyházmegye).  
C. vertrat Pressburg auf der Pester Synode von 1791, auf der die presbyteriale Verfassung der 
evangelischen Kirche eingeführt wurde. Am 12. Januar 1802 wurde C. zum Superintendenten 
des Distrikts diesseits der Donau gewählt. Senior des Distrikts war während C.s Amtszeit 
István Szilvay (im Amt 1783–1813). Kurz vor seinem Tod, am 4. Nov. 1815, trat C. von 
seinem Amt als Superintendent zurück. Er starb am 18. Dezember 1815 in Pressburg. C. 
wurde unter großer Anteilnahme beigesetzt. Die Predigten bei dieser Gelegenheit hielten 
Samuel Wölfel, Pfarrer aus Modern, Christian Johann Tremmel, Pfarrer aus Pressburg, und 
Daniel Stanislaides, Rektor des ev. Lyceums. 
 
C. war dreimal verheiratet. Seine erste Frau war Katalin Klicska, die bereits im ersten Jahr 
ihrer Ehe verstarb. Seine zweite Frau, Marie Theres Rössler, stammte aus Pressburg. Nach 
ihrem Tod heiratete er Eva Rosina Klein, die Tochter seines Amtsvorgängers. Diesen Ehen 
entstammten dreizehn Kinder, von denen jedoch nur zwei Söhne und drei Töchter das 
Erwachsenenalter erreichten.  
Als Superintendent beschloss C. die Gemeinden seines Distrikts zu visitieren. Dies musste er 
gegen den Widerstand des römisch-katholischen Bischofs von Neusohl durchsetzen, der sich 
dadurch in seinen Rechten verletzt wähnte. C. spielte eine maßgebliche Rolle bei der 
Zusammenstellung des vom theologischen Rationalismus geprägten Gesangbuchs der 
Pressburger Gemeinde, so dass dieses Werk oft auch als Crudy’sches Gesangbuch bezeichnet 
wurde.  
Mit dem Pressburger Stadtrat und ab 1789 Bürgermeister Karl Gottlieb von Windisch (1725-
1793), dem Mitbegründer und langjährigen Herausgeber der „Pressburger Zeitung“,  verband 
C. über die amtlichen Kontakte hinaus auch eine private Freundschaft. Windisch bewunderte 
C. in der Ausübung seines Amtes.   
Ein wichtiges Anliegen war C. das Pressburger Lyceum und insbesondere die Ausbildung der 
Theologiestudenten. Die Lehreinrichtung, die die gymnasiale Ausbildung und auch eine 



theologische Hochschule in sich vereinigte, hatte bereits vor der 1777 erlassenen Ratio 
Educationis begonnen, ihren Lehrplan zu reformieren und zu erweitern, was jedoch 
angesichts der limitierten Mittel der Kirche und ihrer staatlichen Behinderung nur in engen 
Grenzen umsetzbar war. In der Ausbildung der künftigen Pfarrer hatte das im Anschluss an 
die heimische theologische Ausbildung traditionell erfolgende Studium im Ausland auch 
deshalb eine wichtige Rolle gespielt. Nachdem Joseph II. den Protestanten das Studium im 
Ausland untersagt hatte, beschlossen 1784 daher die Pressburger Pfarrer C., Johann (János) 
Ribinyi und Michael (Mihály) Institoris gemeinsam mit Vertretern des Lyceums und des 
Stadtrats, die theologischen Fächer um christliche Morallehre, Praktische Theologie und 
Kirchenrecht zu erweitern und praktische homiletische und katechetische Übungen 
einzuführen. C. übernahm die Lehre der Homiletik, der Praktischen Theologie und des 
Kirchenrechts. Zum Kirchenrecht hinterließ er ein Manuskript.  
 
Werke: Nullitas animadversionum in libellum, cui titulus: Sola salvifica, ad trutinam rationis et revelationis 
expensa. O.O., 1791; Declaratio authoris schediasmatis de fide r. catholica sola salvifica, ad examen ejusdem 
schediasmatis facta, cum reflexionibus authoris examinis. 1791. mense aprili. O.O. (anonym); Ivsta viro dvm 
vixit admodvm reverendo domino Michaeli Institoris Mossotzy fatis fvncto die 7. Octobris 1803. persolvta die 9. 
et 16. Octobris 1803. Posonii 1803. Als Manuskript erhalten: Jus ecclesiasticum consuetudinarium 
evangelicorum Aug. et Helv. confessionis in Hungaria. 
Literatur: Haan,  69, Feyl, 419; Peukert, 148 f.; MPEL, 115;  Szinnyei II; Markusovszky, Sámuel: A pozsonyi ág. 
hitv. evang. lyceum története. Pozsony 1896; Seidler, Andrea (Hg.): Briefwechsel des Karl Gottlieb Windisch. 
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